
Ferguson und der Rassismus in
den USA
Die jüngsten Ereignisse in der US-Kleinstadt Ferguson haben die USA tief
bestürzt.  Man  könnte  auch  sagen,  auf  den  Boden  der  Tatsachen
zurückgeführt.

Am 9. August ist dort der afroamerikanische Teenager Michael Brown von
dem weißen Polizisten Darren Wilson mit sechs Schüssen ermordet worden,
obwohl sich Brown bereits ergeben hatte. Sofort brechen in Ferguson, aber
auch anderen Städten der USA Proteste los, schon einige Tage später zieht
man Vergleiche zu den Massenprotesten der schwarzen Bevölkerung in den
50er und 60er Jahren – denn der Mord ist nichts anderes als der berühmte
Tropfen, der das Fass zum überlaufen brachte und er ist in diesem Jahr auch
nicht der erste dieser Art.

Michael Brown, das erste Opfer

Ordnet man die Proteste in einen größeren Rahmen ein,  so sind sie das
Ergebnis großer sozialer Unterschiede und eines rassistischen Staatsapparat.
Das zeigte sich auch in den Reaktionen der Polizei,  welche bisher kaum
Aufklärung  über  die  Tatumstände  liefert,  sondern  stattdessen  lieber  ein
Video veröffentlicht,  welches den Erschossenen als Ladendieb überführen
soll. Rechtfertigen tut das den Mord an Brown nicht.

Am offensichtlichsten  wurde  die  Unterdrückung,  als  die  paramilitärische
Nationalgarde  in  Ferguson  auftauchte,  schon  kleinste  Versammlungen
auflöste und ein Klima der Angst erzeugte. Das der Unmut der Schwarzen
damit nicht weniger wurde und die Proteste weiter zunahmen, verwundert
nicht. Zu allem Überfluss wurde wenige Tage später in der Nähe Fergusons
ein weiter Schwarzer, Kajieme Powell, von der Polizei erschossen – er war
entgegen den Polizeiangaben unbewaffnet.
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Militarisierte Polizisten mit Ausrüstung aus dem Irakkrieg besetzen die US-
amerikanische Kleinstadt Ferguson

Aber nicht nur im Umgang mit den Protesten zeigt sich der Rassismus im
Staate: In den USA sind weit mehr Schwarze, Hispanics und andere People of
Colour  als  Weiße  in  Gefängnissen  –  in  Zahlen  gesprochen:  60  %  der
Inhaftierten  sind  Schwarze,  welche  30  %  der  Bevölkerung  ausmachen.
Ebenso werden diese Minderheiten von der Polizei übermäßig oft kontrolliert
und ihre Häuser öfter durchsucht, was in keinem Verhältnis zu ihrem Anteil
an  Straftaten  steht.  Gleichzeitig  wird  permanent  die  Stereotype  des
kriminellen People of  Colour befördert,  von Medien verstärkt und in der
Gesellschaft verankert.

Der vormals hochgejubelte Präsident Obama ist zum Symbol verblasst; zu
Ferguson hat er nicht viel gesagt und die Trennlinien zwischen den Ethnien
sind in den letzten sechs Jahren nicht kleiner geworden. Das drückt sich auch
in der weiter wachsenden, sozialen Kluft zwischen Weißen und Schwarzen
aus; das Vermögensverhältnis liegt bei 20:1. In der Bildung ist es ähnlich:
lediglich 15 % der Hispanics haben einen Collegeabschluss, bei Schwarzen
liegt die Zahl marginal höher.

Darren  Wilson,  der  Mörder  von
Michael  Brown

Die Rassengesetze sind zwar seit den 60ern abgeschafft, aber nun nimmt der
Rassismus in den USA zu. Die Erklärung dafür erkannte auch der gegen die
Rassengesetze  kämpfende Malcom X:  „Es  gibt  keinen Kapitalismus ohne
Rassismus.“ In den Händen der Herrschenden ist Rassismus ein Werkzeug
um  die  Ausgebeuteten  und  Lohnabhängigen  in  Gruppen  zu  spalten,
unterschiedliche Löhne mit rassistischen Begründungen zu rechtfertigen und
die Ausgebeuteten gegeneinander auszuspielen – besonders in Krisenzeiten
wie der jetzigen, wenn die Existenzängste in der Bevölkerung steigen. Im
Umkehrschluss heißt das aber auch, dass die Überwindung des Kapitalismus
nur geschehen kann, wenn die Lohnabhängigen zuvor den sie trennenden
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Rassismus überwinden, sich nicht mehr spalten lassen und sich zum Sturz
der herrschenden Klasse vereinen!
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